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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 5 


Mittwoch, den 11. Oktober 


1893. 
nn 
Anſertionsgebühr | 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 f. 
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Heinrich Netz, Aube n kan 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Oktober. 


— Der Kaiſer iſt, von Rominten 
kommend, am Montag Vormittag in Eberswalde 
eingetroffen und wurde am Bahnhofe von der 
Kaiſerin, welche ſich von Potsdam dorthin be⸗ 
geben hatte und eine Viertelſtunde vor dem Ein⸗ 
treffen des Kaiſers in Eberswalde anlangte, 
begrüßt. Beide Majeſtäten fuhren alsbald von 
Eberswalde nach Jagdſchloß Hubertusſtock. 
Ueber die Memoiren des 
Fürſten Bismarck theilt die „Rhein. 
Weſif. Ztg.“ mit: Es handelt ſich im Allge⸗ 
meinen nur um gelegentliche Aufzeichnungen, 
flüchtige Erinnerungen an beſonders hervor⸗ 
ſtechende Ereigniſſe aus dem Leben des früheren 
Reichskanzlers, knappe Charakterſchilderungen 


einzelner Perſönlichkeiten, die im öffentlichen 


Leben Deutſchlands und der geſammten po⸗ 
litiſchen Welt ſeit nahezu vier Jahrzehnten eine 
bedeutende Rolle geſpielt haben. Fürſt Bis⸗ 
marck hat während ſeiner politiſchen Laufbahn 
natürlich keine Zeit gefunden, ſich regelmäßige 
Aufzeichnungen zu machen. Er hat damit erſt 
nach ſeinem Rücktritt in das Privatleben be⸗ 
gonnen und demgemäß werden denn auch allein 
die Ereigniſſe unmittelbar vor, während und 
nach ſeiner jähen Entfernung aus dem Amte 
im Zuſammenhang und ſehr ausführlich ge⸗ 
ſchildert. Dieſen Theil hat Fürſt Bismarck 
ſeinem Teinatjefretär Dr. Chryſander in die 
Jedov de und gang ändig ette 


ſelbſt B brurd ’ 
während für den übrigen Theil Dr. Lothar 
Bucher ein ſehr werthvoller Mitarbeiter ge⸗ 
weſen. Sein ungewöhnliches Gedächtniß unter⸗ 
ſtützte hier den Fürſten nicht ſelten und half 
deer eigenen Erinnerung des früheren Kanzlers 
nach. Bezüglich der Veröffentlichung dieſer 
hochbedeuſſamen Denkwürdigkeiten hat der 
Fürſt ſchon vor einiger Zeit ganz eingehende 
Beſtimmungen getroffen, die nur ſeinen nächſten 
Familienangehörigen bekannt ſind. Alles, was 
darüber in der Preſſe verlautete, beruht auf 
leeren Vermuthungen. 
— Zum Rücktritt des Kriegs: 
miniſters ſchreibt der „Börſen⸗Cour.“: Wie 
bekannt, iſt das Entlaſſungsgeſuch des Kriegs- 


| Feuilleton. 
Ein Ehrenwort. 


Roman von L. Haidheim. 
12.) (Fortſetzung.) 

„Sie bringt mir meine jungen Leute ganz 
aus dem Konzept,“ meinte die Oberförſterin 
weiter, „ich laſſe nächſtens Jalouſien vor 
die Bureaufenſter machen, denn wenn das 
Mädchen im Garten iſt, ſingt, Blumen pflückt 
und in ihrer drolligen Schelmerei nach den 
Fenſtern hinauf ſchwärmt, wie ichs neulich ge⸗ 
ſehen habe, ſo kann ich's den Jungen gar nicht 
übel nehmen, daß ſie ihre Berechnungen falſch 
machen.“ 

Trautmann wurde dunkelroth vor zorniger 
Eifer ſucht. 

„Was? Und ſie kokettirte gar mit den Forſt⸗ 
eleven?“ 

„Sie iſt ein Kind! Die lang zurückgehaltene 
Lebensluſt wird jetzt zum Uebermuth! Laßt ſie 
doch! Seit Jahren hat ſie ja kein rechtes Freuen 
gekannt!“ beruhigte die Oberförſterin. 

Und dann kam Fides eben herein, bat um 
einen Spaziergang und ging neben Trautmann 
vor dem Oberförſter und ſeiner Gattin ſo ruhig 
und liebenswürdig plaudernd her, daß er ihr 

Alles und noch mehr vergab, und ſich dann 

wieder ſchrecklich ärgerte, als ſie ihn beim Ab⸗ 

ſchiede neckend fragte: 

„Nun, bekomme ich heute „brav“ in meine 
Konduitenliſte?“ denn jede Miene lachte ihn da⸗ 
bei aus und verſpottete den „Erzieher“. 

Und doch. — Alles, was ſie that, war 
reizend. — 

Es war Trautmann ſchon durch den Sinn 
gegangen, daß Winzcek ihm keinen Gegenbeſuch 
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miniſters Generals von Kaltenborn⸗Stachau 
gewiſſermaßen zurückgeſtellt worden. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die Nachfolgerſrage iſt noch nicht 
getroffen und wird ſich vermuthlich noch einige 
Zeit hinziehen. Daß Reichskanzler Graf Ca⸗ 
pridi das Portefeuille des Kriegsminiſteriums 
mit übernehmen würde, gilt jetzt als ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Entſcheidung wird möglicher 
Weiſe bis zum Dezember auf ſich warten laſſen. 
— Zu den deutſch⸗ruſſiſchen 
Zollverhandlungen. Während in Berlin 
ruſſiſche Kommiſſare über die Gleichſtellung des 
ruſſiſchen Getreides mit demjenigen anderer 
Vertragsſtaaten unterhandeln, bemüht ſich in 
St. Petersburg der „Finanzanz.“ nachzuweiſen, 
daß die Getreidepreiſe augenblicklich im Allge⸗ 
meinen noch höher ſind, als in den Jahren 
1887 bis 1890 und daß ſie jetzt bereits wieder 
im Steigen begriffen ſind, und endlich, daß die 
Erhöhung der deutſchen Zölle auf die Getreide⸗ 
ausfuhr, auf die Stimmung am Getreidemarkt 
und auf die Getreidepreiſe ohne Einfluß ge⸗ 
weſen ſind. Wenn das richtig iſt, weshalb 
bemüht ſich Rußland um Beſeitigung der 
deutſchen Differentialzölle auf ruſſiſches Getreide? 
Neues Exerzier ⸗ Reglement 
der Kavallerie. Dem Vernehmen der 
„Allg. Milit. Corr.“ nach wird unter Vorſitz 
des Generals v. Kroſigk in nächſter Zeit eine 
Kavallerie⸗Kommiſſion zuſammentreten, um über 
wichtige kavalleriſtiſche Fragen zu berathen. 
dieſen Berathu fi in die Fragı 
nellen 3 r die Kavallerie. 
s wird werden, inwieweit 
der vor einigen Monaten ausgegebene Entwurf 
zu einem Exerzier⸗Reglement für die Kavallerie 
umzuändern ſei. 

— Zur Sonntagsruhe. Die Ver⸗ 
handlungen mit den Vertretern der Bergwerks⸗ 
Induſtrie wegen der Ausnahmebeſtimmungen 
in der Sonntagsruhe find, wie jetzt mitgetheilt 
wird, keineswegs glatt verlaufen. Die Regie⸗ 
rung ſah ſich vor große Schwierigkeiten geſtellt, 
um den berechtigten Forderungen jenes Ge⸗ 
werbebetriebes zu entſprechen. Offiziöſe Federn 
theilen jetzt mit, man hoffe, daß die Verhand⸗ 
lungen mit den Vertretern anderer Gewerbe⸗ 
betriebe glatter verlaufen werden. Worauf ſich 


machte; — jetzt, nach mehr als einer Woche 
kam er und traf ihn brieſſchreibend glücklicher⸗ 
weiſe in ſeinem Quartier. 

Winzeek gab ſich unverändert. Aber es fiel 
Trautmann auf, daß eine eigenthümliche Bläſſe 
um den Mund herum dieſer friſchen Freudigkeit 
die des Mannes eigenſtes Weſen zu ſein ſchien, 
widerſprach. 

Sie redeten hin und her von allerlei ferner 
liegenden Dingen, und Trautmann dachte: 
„Wir ſcheuen Beide jede Berührung des wunden 
Punktes.“ Aber er wagte nicht, den Bann 
der Steifheit, der ſich dadurch auf ſie legte, 
gewaltſam zu durchbrechen. 8 

„Bleiben Sie zu Mittag hier? Darf ich 
Sie bitten, mein Gaſt zu ſein?“ fragte er, 
als Winzeek Miene machte, wieder aufzubrechen. 

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, Herr Aſſeſſor, 
für heute danke ich Ihnen; vielleicht ſpäter ein⸗ 
mal.“ Mit dieſen Worten lehnte dieſer ab 
und dann ſagte er, plötzlich über das ganze 
Geſicht tief erbleichend: „Der Kunſtreiter“, den 
der alte Truhn aus mir herausgeſchält, hat 
ſeine Wirkung nicht verfehlt. Ich traf die 
Herren beim Frühſchoppen! — lauter verlegene 
Geſichter, halbe, ängſtliche Freundlichkeit. — 
Der Landrath verſchwand, ſobald ich eintrat, 
ich merkte es wohl. „Im Grunde,“ ſſetzte er 
erzwungen leichteren Tones hinzu, „habe ich 
nichts Anderes erwartet und“, — er zuckte 
die Achſeln — „auch nicht erwarten können! 
Ich glaubte mich feſt dagegen, aber ich ſehe 
doch, daß ich mich überſchätzt habe.“ 

„Wie mir das leid thut!“ hatte Traut⸗ 
mann in ſeine Worte hinein mit ehrlichem Be⸗ 
dauern gerufen. 

Winzcek ſtand auf und drückte ihm die Hand. 

„Ich danke Ihnen! Und ich fühlte wohl, 
Sie haben Sympathie für mich, — aber ich 
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dieſe Hoffnung ſtützt, wird allerdings nicht mit⸗ 
getheilt. Die größten Schwierigkeiten macht 
übrigens, wie das „Kl. Jour.“ ſchreibt, die 


obgleich die Interpellation ſich der Unterſtützung 
des ganzen Hauſes erfreute, zu einem praktiſchen 
Ergebniß nicht geführt. Bemerkenswerth iſt 
Regelung der Sonntagsruhe im Schankgewerbe⸗] nur, daß der baieriſche Kriegsminiſter v. Aſch 
betriebe. die Interpellation ſelbſt ſowohl, wie die Aus⸗ 
— „Evolutioniſtiſche Päda⸗ führungen des liberalen Abg. Wagner in ent⸗ 
geogik.“ In der letzten ordentlichen Sitzung] gegenkommendſter Weiſe beantwortet hat. Im 
des Berliner Lehrervereins hielt Profeſſor Dr. Reichstage iſt man bisher an eine ſolche Be⸗ 
med. Loewenthal einen mit Beifall aufgenommenen | Handlung dieſer Frage nicht gewöhnt. Kriegs⸗ 
Vortrag über die „evolutioniſtiſche Pädagogik“, minifter v. Aſch hat u. A. ſtatiſtiſch nach⸗ 
als deren Aufgaben er in Kürze bezeichnete:] gewieſen, daß ſich ſeit 1880 die Zahl der (zur 
Die Erziehung iſt die abſichtliche Leitung der] Unterſuchung gelangten) Fälle von Mißhand⸗ 
Entwickelung. Der Erzieher muß daher das lungen um 174 vermindert habe, während die 
Objekt nach feiner körperlichen und geiftigen | Zahl der Offiziere ſich um 220 und die der 
Entwickelung genau kennen und ſich eingehende | Unteroffiziere um 600 erhöht habe. Gegenüber 
anthropologiſche, phyſiologiſche und pfychologiſche] der Forderung der Sicherung des Beſchwerde⸗ 
Kenntniſſe verſchaffen. In Ausführung dieſes rechts der Soldaten aber hat ſich der baieriſche 
Gedankens wird Prof. Loewenthal, wie wir] Kriegsminiſter mit der Bemerkung begnügt, daß 
dem Lehrprogramm für das 4. Quartal der die Aenderung der Disziplinarſtrafordnung in 
Humboldt⸗Akademie entnehmen, zwei Kurſe] den Reichstag gehöre. Bekanntlich ſind aber 
über die Hygiene des Kindesalters und die Er- bisher auch die Beſchlüſſe, welche der Reichstag 
ziehungskunde auf entwickelungswiſſenſchaftlicher] in dieſer Hinficht gefaßt hat, ohne Wirkung ge⸗ 
Grundlage leſen. blieben. Die Verhandlungen in der Münchener 
— Dem Reichstagsabgeordneten | Kammer werden erſt recht Anlaß geben, erneut 
Leuß, der neulich in Thorn und Danzig die auf dieſe Frage zurückzukommen. Der Kriegs: 
erſten antiſemitiſchen Verſammlungen abgehalten | miniſter v. Aſch hat gemeint, „ein Mann, der 
hat, iſt ein eigenthümliches Mißgeſchick begegnet. | ſich konſequent in der niederträchtigſten Art 
Herr Leuß glaubte feiner Sache einen befonders | quälen läßt von einem Vorgeſetzten — es ſind 
günſtigen Schein geben zu können, indem er meiſt Unteroffiziere — der ft allerdings feig, 
in Danzig Klage darüber führte, daß der Geh.] wenn er ſich dieſe Quälereien nicht anf 
erzicaraih Gidſone auf dem neulichen 
tag der Nationalliberalen in Marienburg 
den Antiſemitismus als Gift bezeichnet habe. 
In Folge deſſen hat Herr Gibſone die „Danz. 
Otg.“ um den Novgick einer Erklärung erſucht, 
in der er ſaat: „Obgleich nir die Auslaſſungen] je unerträglicher die Quälereien ſind. 
dieſes Herrn (Leuß) gikichgiltig fein können, Zur Hinrichtung des früheren 
fühle ich mich, um feine Wahrheitsliebe zu | Vizefeldwebels Thiem in Breslau ſchreibt man 
kennzeichnen, zu der Erklärung veranlaßt, daß der „Freiſ. Ztg.“ von dort: Thiem wurde 
ich in Marienburg weder öffentlich noch] nach der That im Dezember 1890 ſofort ver⸗ 
privatim mit einem Worte meiner Stellung haftet. Von dieſer Verhaftung bis zur Ab⸗ 
gegenüber der ſog. Antiſemitenfrage gedacht | urtheilung hat das Militärgerichts verfahren 
habe, dazu auch keine Veranlaſſung ſah.“ einen Zeitraum von 23/, Jahren beanſprucht. 
— Die Soldatenmißhandlungen [Es find dreimal Kriegsgerichte abgehalten 
vor dem Baieriſchen Landtage. Die zwei in Breslau, eins in Poſen. Die letzten 
Interpellation des Abg. v. Vollmar in der | Worte des Verurtheilten waren, daß er völlig 
baieriſchen zweiten Kammer über die Soldaten⸗ unſchuldig ſei. Die Breslauer Einwohnerſchaft, 
mißhandlungen in der baieriſchen Armee hat, die bei dem Bekanntwerden des Mordes an 


dein 


ſo lange die Beſtimmung beſteht, daß eine Be⸗ 
ſchwerde, die nicht bewieſen werden kann, als 
leichtfertig beſtraft wird, bleibt in vielen Fällen 
die Beſchwerde ein um ſo größeres Wagniß, 


kann derſelben nicht einmal durch Vertrauen 
und Offenheit entſprechen,“ ſagte er gepreßt. „Nicht wieder, ſeit jener Begegnung im 

„Für freiwillige Gabe brauchts keinen] Park; fie fol viel, ja immer um die Prinzeß 
Dank. Erlauben Sie mir, Sie gelegentlich ein« | fein. Triſtleben erwartet mit Spannung der 
mal wieder zu beſuchen!“ gehofften Feſtlichkeiten im Schloſſe.“ 

Ein warmer, aber melancholiſcher Blick aus Winzcek antwortete nicht, bat aber um Feuer 
Winzceks Augen traf ihn, doch zwang er fi | für feine Zigarre. 
zu einem Lächeln. Als er ſie dann anbrannte, trat ein Diener 

„Ich warne Sie, junger Freund! Sie in der herzoglichen Livree, einen Brief in der 
ſind zu ſehr geneigt, die Partei der Schwächeren] Hand, zu ihnen. Der Nachbar Schuhmacher 
zu nehmen! In ſolch einem kleinen Ort muß | hatte ihm eben, ohne daß die beiden Herren 
man mit den Wölfen heulen, oder man bat | es bemerkten, Trautmann gezeigt. 
alle gegen ſich.“ „Vom Herrn Baron v. Luyken!“ 

„Darauf riskire ich's“, lachte Trautmann. „An mich?“ Trautmann öffnete erſtaunt 

So trennten fie ſich äußerlich heiterer, als] den Brief. 
ihnen ums Herz war. „Ah!“ machte er leiſe, indem er die wenigen 

Der Aſſeſſor ſah, Winzceks ſchöne Equipage | Zeilen überflog. 
fuhr, ſeiner wartend, langſam vor dem Hauſe „Der Baron iſt, wie er mir ſchreibt, ein 
auf und ab, und als er vor die Thür trat,] Studienfreund meines Vaters, er ladet mich zu 
raſch heran. Kein Fürſt hätte ſich der herrlichen] ſich!“ berichtete er Winzkek dann, der ſchon im 
Pferde und des koſtbaren, geſchmackvollen] Wagen ſaß. 

Wagens ſchämen brauchen. Ueberhaupt hatte Dieſer nickte. „Da haben Sie ja beneidens⸗ 
der Mann eine Gabe, den großen Herren zu | werthe Chancen!“ ſcherzte er, und doch war 
ſpielen, daß Trautman ſich nachdenklich ſagte: | es ihm Ernſt damit, das wußte Trautmann genau. 
Er muß durchaus lange in guter Geſellſchaft Am andern Tage um die Beſuchsſtunde 
gelebt haben. hatte er ſich bei dem alten Herrn melden laſſen, 

„Haben Sie ſchon bei dem Geheimrath von | wurde mit großer Herzlichkeit empfangen und 
Truhn Ihren Beſuch gemacht?“ fragte Winzeek, ging dann mit demſelben eine volle Stunde in 
im Begriff einzuſteigen und Trautmann fah | lebhafter Unterhaltung im Park ſpazieren, der 
wieder den aufgeregten ſehnſüchtig wartenden freilich in der letzten Woche eine andere Phy⸗ 
Blick, der ihm von neuem das tiefe Interefle | fiognomie angenommen, aber doch die trübſelige 
deſſelben verrieth. Vernachläſſigung allenthalben verrieth. 

„Als ich mich im Schloſſe einſchrieb, habe Der Kammerherr Baron v. Luyken war 
ich auch meine Karte in der Villa Truhn ab⸗ eine Perſönlichkeit, welche ein hohes Standes⸗ 
gegeben. Man nahm mich nicht an, ich hatte 
das jedoch auch nicht erwartet.“ 

„Und der Leutnant iſt ganz geheilt?“ 

„Wenigſtens ſieht man ihn, den Arm in 
der Binde, überall, höre ich.“ 


„Und das gnädige Fräulein? Sahen Sie — ?“ 


frappirender Offenheit verband. 
(Fortſetzung folgt.) 


Bam 


Wege der Beſchwerde vom Halſe ſchafft.“ Aber 


bewußtſein und ariſtokratiſche Würde mit oft 


der Sache den größten Antheil nahm, hat 
weiterhin bei der Heimlichkeit des kriegsgericht⸗ 
lichen Verfahrens nicht das mindeſte mehr er⸗ 
fahren bis zur Veröffentlichung über die jetzt 
vollzogene Hinrichtung. Auch dieſer Fall zeigt, 
wie unhaltbar das gegenwärtige Ver⸗ 
fahren der Militärgerichte und über⸗ 
haupt die Militärgerichtsbarkeit iſt, namentlich 
in Fällen, in denen es ſich um ganz gemeine 
Verbrechen handelt. 5 

— Zur Choleragefahr. Nach einer 
Bekanntmachung des Stettiner Polizeipräſidenten 
ſind vom Sonnabend Nachmittag bis Montag 
Mittag in Stettin 4 choleraähnliche Er⸗ 
krankungen vorgekommen, wovon 3 als Fälle 
von Cholera asiatica feſtgeſtellt worden ſind. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Bezüglich der ungariſchen Kirchengeſetze 
melden übereinſtimmende Nachrichten aus gut 
unterrichteten Kreiſen, daß der Kaiſer Franz 
Joſeph die Zuſtimmung zur Vorlage über die 
Zivilehe bereits ertheilte. Der Zeitpunkt, 
wann der Geſetzentwurf im Abgeordnetenhauſe 
eingebracht werden ſoll, hängt ſomit ausſchließlich 
vom Kabinetschef Wekerle ab. 

Wie aus Prag gemeldet wird, iſt auf dem 
Geleiſe der Nordweſtbahn, unweit Nenbydzow, 
kurz vor der Durchfahrt des Perſonenzuges 
eine mit Schießpulver gefüllte Röhre aufge⸗ 
funden worden. Der Urheber des Attentats 
iſt verhaftet. 

Das Terrain, auf welchem die Gemeinde 
Grohowa bei Fiume liegt, iſt ſeit Wochen 
ſtändig im Sinken begriffen. Da die Ortſchaft 
gefährdet iſt, ſind Ingenieure dahin entſandt. 

Italien. 

Zum Bankſkandal veröffentlicht Pietro Tan⸗ 
longo, der Sohn des früheren Generaldirektors 
der Banca Romana, in Broſchürenform eine 
Anzabl Dokumente. Darunter find mehrere 
Billete des königlichen Hausminiſters Uſone, 
ſowie ſämmtlicher Miniſterpräſidenten und bei⸗ 
nahe aller Miniſter, welche ihre Schützlinge und 
Parteifreunde empfahlen oder Tanlongo zu 
irgendwelchem Erfolge, wie zur Ernennung zum 
Senator beglückwünſchten. Auch von Crispi 
und Zanardelli finden ſich Billets, die ſich 
jedoch lediglich auf juriſtiſche Konſultationen be⸗ 
ziehen. Die Broſchüre enthält ferner drei 
Briefe des jungen Tanlongo an Crispi, worin 


Tanlongo den früheren Miniſterpräſtdenten vers | 


geblich um Herausgabe gewiſſer bei ihm (Cris; 
Sponirter und zur Kampramittirung Giolittis 
beſtimmter Dokumente angeht 
Tran RR 4 
Frautreich. 
Der Erbauer des Suezkanals und Unter⸗ 


nehmer der dverkrachten Panamagründung, 
Ferdinand Leſſeps, iſt ſeit einigen Lagen 
ſchwer erkrankt. Wie ein Wolff'ſches Telegramm 


meldet, iſt ſein Zuſtand hoffnungslos. 

In Marſeille wurde am Sonntag in 
einer Verſammlung der Pferdebahnkutſcher der 
allgemeine Ausſtand beſchloſſen. Abends durch⸗ 
zog eine Menge Streikender die Straßen der 
Stadt. Vor den Wohnungen des Bürgermeiſters 
und der Chefredakteure fanden Demonſtrationen 
ſtatt. 

Belgien. 
Zu dem Bergarbeiterausſtand wird gemeldet, 
daß die „Ritter der Arbeit“ beſchloſſen, den 
Ausſtand im Becken von Charleroi fortzu⸗ 
ſetzen. Zahlreiche Reden in dieſem Sinne 


Bilder vom Nil. 


Von Dr. Julius Paſig. 

IV. Das älteſte Herbarium der Welt. 

Im egyptologiſchen Muſeum zu Balak, 
einem etwas abgelegenen Stadttheil Kairos mit 
ausgeprägt arabiſcher Phyſiognomie, der wegen 
ſeiner bevorzugten Lage am Nilſtrom zugleich 
der Hafen der regſamen Khalifenſtadt iſt, be⸗ 
findet ſich eine Sammlung von getrockneten und 
kunſtgerecht präparirten Pflanzentheilen, die wir 
mit Recht als das älteſte Herbarium 
der Welt bezeichnen können. Sie entſtammen 
altegyptiſchen Gräbern und wurden auf An⸗ 
regung des früheren Muſeumsdirektors Gaſton 
Maspero von dem bekannten Botaniker und 
Afrikaforſcher Dr. Schweinfurth einer genauen 
Unterſuchung unterworfen. Der letztere iſt es 
auch geweſen, der mir bei meinem Beſuche des 
Muſeums in liebenswürdigſter Weiſe die 
nöthigen Erklärungen gab. Die Pflanzen 
dienten entweder zu Todtenſpeiſen, die in alt⸗ 
egyptiſcher Zeit den Todten mit ins Grab ge⸗ 
geben wurden, oder entſtammen Blumengewinden 
und Todtenkränzen. Es finden ſich da Reſte 
von Todtenſpeiſen aus der 5. Dynaſtie (um 
3000 v. Chr.) Die Ziegelpyramide bei 
Dahſchar lieferte eine vollſtändige wohlerhaltene 
Hülſe von Medicago hispida (Schneckenklee) 
und ein Grab bei Sakkara eine Anzahl Gerſten⸗ 
ähren. Reichhaltiger ſind die Funde aus der 
12. Dynaſtie (um 2500 v. Chr.) Von Todten⸗ 
ſpeiſen ſind vertreten aus jener Zeit: Schötchen 
von Senf (Sinapis arvensis), Leinkapſeln 
(Linum humile), Flaſchenkürbis (Lagenaria 
vulgaris), Linſen (Lens esculenta), Bohnen 
(Faba vulgaris), Feigen (Ficus carica), 


wurden gehalten, wobei zu Gewaltthätigkeiten 
aufgefordert wurde. Viele Banden durchziehen 
die Gegend, welche von Gendarmen und Truppen 
ſtreng bewacht wird. Die Bürgergarde wurde 
am Montag um 3 Uhr Morgens einberufen, 
um die Einfahrt der nicht ſtreikenden Berg⸗ 
arbeiter zu beſchützen. Vor dem Hauſe eines 
Bergarbeiters platzte eine Dynamitkartouche, 
welche materiellen Schaden verurſachte. 
Großbritannien. 

In der am Sonnabend Nachmittag im 
Viktoriapark zu London veranſtalteten Kund⸗ 
gebung hatten ſich 12 000 Arbeiter eingefunden, 
welche eine Reſolution annahmen, in der ſie 
ihre Sympathien für die ausſtändiſchen Berg⸗ 
leute ausſprachen. Tomman erklärte in einer 
Anſprache, daß die Grubenbeſitzer im Begriffe 
ſeien, den Verband der Bergleute zu vernichten. 
Der gegenwärtige Streit ſei nur als vorläufiger 
Kampf gegen die Arbeiterverbände anzuſehen. 
Aehnliche Kundgebungen fanden auf Trafalgar 
Square und anderen Plätzen Londons ſtatt. 

Afrika. 

Aus Malaga wird gemeldet: Das ſpaniſche 
Kanonenboot „Cuergo“ wurde am Sonnabend 
bei dem Kap Tres Forcas in der Nähe von 
Melilla durch Mauren, die an der Küſte 
verſteckt lagen, mit Flintenſchüſſen angegriffen. 
Ein Matroſe wurde verwundet, das Kanonen⸗ 
boot erwiderte mit Mitrailleuſenfeuer. In 
Melilla ſagte ein aus dem Binnenlande ge: 
kommener Maure aus, daß die Mauren in dem 
Kampfe am 2. Oktober 120 Todte und 300 
Verwundete gehabt hätten. Des Nachts ſchleichen 
ſich die Mauren an die Mauern von Melilla 
und ſchießen auf die ſpaniſchen Wachtpoſten. 
Einige Gemüſegärten in der Umgegend von 
Melilla wurden von den Mauren zerſtört. Der 
Gouverneur des Staates Melilla hat eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Paſcha gehabt, welcher den 
Sultan von Marokko vertritt. Der Paſcha 
verlangt Handelsfreiheit zwiſchen Melilla und 
dem von den Kabylen beſetzten Gebiete. Der 
Gouverneur lehnte dieſe Forderung ab, indem 
er erklärte, zuvor müßten die Urheber des 
Ueberfalls vom 2. Oktober beſtraft werden. In 
der zweiten Beſprechung ſagte der Paſcha dem 
Gouverneur die Mitwirkung bei der Beſtrafung 
der Schuldigen zu. Nach einer telegraphiſchen 
Nachricht aus Melilla von Sonnabend Nach⸗ 
mittag iſt kein Theil des ſpaniſchen Gebietes 
von den Mauren beſetzt. 

Amerika. 
Ueber die Revolution in Braſilien ver⸗ 


öffentlicht der „Herald“ das folgende Telegramm 


gus Montevideo: Die kürzlich wieder 
$ normene‘ Beſchiepung Rio de Janeros. war 
ſehr heftig, Granaten wurden in die Stadt ge⸗ 
worfen, während die Küſtenbatterten das Feuer 
erwiderten. In der Hauptſtadt herrſcht große 
Aufregung. Das Geſchäſte it ganz eineptelt. 
die Banken find ⸗eſchloſſen, die Bürge it öde 
und verlaſſen, in den Werkſtätten und auf ben 
Eiſenbahnen herrſcht der tiefſte Frieden. Es 
wird verſucht, die geſchäftlichen Verträge und 
Verpflichtungen zu verlängern, und jeder, der 
nur kann, flieht aus der Stadt. Präſident 
Peixotos Truppen verüben Mordthaten und 
Räubereien und ſind ſcheinbar ganz außer Rand 
und Band. Sie haben viele wehrloſe Perſonen 
getödtet und find fortwährend mit der Plünde⸗ 
rung von Läden und Privathäuſern beſchäftigt. 
Trupps bewaffneter Soldaten durchziehen die 
Stadt auf der Suche nach Rekruten, Leute aller 
Stände werden zum Eintritt in Peixotos Heer 
—— — SEES 
Pinienzapfen (Pinus pinea), Wachholderbeeren 
(Juniperus phoenicea), Fächerpalmenfrüchte 
u. a. m. 

Diejenigen Pflanzen, die für den Todten⸗ 
ſchmuck am meiſten Verwendung fanden, ſind 
Nymphaea caerulea und N. Lotus (blauer 
und weißer Lotus), Papaver Rhoeas 
(Mohn), Delphinium orientale (Ritterſporn), 
Alcea ficifolia (Stockroſe), die gelbblühende 
Sesbania aegyptiaca, Chrysanthemum corona- 
rium (Wucherblume), Carthamus tinctorius 
(Saflor), Granatblüthen u. ſ. f., außerdem 
Weidenblätter, verſchiedene Grasarten und 
Pfeffermünze. 

Merkwürdig ſind für unſere Vorſtellungen 
Todtenkränze von Sellerieblättern (Apium gra- 
veolens). Solche Selleriekränze kannten auch 
die Griechen, und zwar nicht nur als Leichen⸗ 
ſchmuck, ſondern auch als Ehrengabe, z. B. für 
die Sänger in den Kampfſpielen von Nemea. 

Zu den Todtenſpeiſen kommen ferner noch 
Granaten und Datteln, Sykomorenfeigen, Oliven, 
und vor allem die auch heute noch im Oriente 
unentbehrlichen Zwiebeln. Endlich aber ſind 
Wein und Bier nicht zu vergeſſen, die frei⸗ 
lich nicht in flüſſiger, ſondern in feſter Geſtalt, 
d. h. Weintrauben und Gerſte, mitgegeben 
wurden. Daß die alten Egypter tüchtige Bier⸗ 
brauer waren, wiſſen wir aus den Berichten 
der griechiſchen Geſchichtsſchreiber Herodot und 
Strabo, welche über die Vortrefflichkeit des 
Geſchmacks des ſüßen Pharaonen⸗Bräus des 
Lobes voll ſind. 

Noch möchte ich mir über die Keimfähigkeit 
der in den egyptiſchen Gräbern vorgefundenen 
Getreidekörner, worüber bekanntlich ſehr viel 
gefabelt wird, ein Wort geſtatten. Es iſt durch 


aufge: 


gepreßt. Andere Soldatenbanden ergreifen unter 
Anführung von Offizieren hervorragende Perſonen, 
die als Anhänger oder Begünſtiger Admiral 
de Mellos bekannt ſind, und werfen ſie ins 
Gefängniß. Die engliſchen Bewohner der Stadt 
haben von dem Geſandten ihres Landes die 
Weiſung erhalten, Rio zu verlaſſen, da der 
Flottenkommandant ſeine Abſicht angekündigt 
habe, das Bombardement fortzuſetzen. Der 
ganze Poſtverkehr arbeitet dadurch, daß Präſident 
Peixoto jede neu ankommende oder die Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſende Poſt durchſuchen läßt, ungemein 
ſchwerfällig. Die Sympathien der ganzen Stadt 
gehören dem Admiral de Mello. — Entſcheidungs⸗ 
kämpfe erwartet man ſtradlich in der Nachbar⸗ 
ſchaft der Städte Rio Grande, Porto Alegre 
und Palotes. 

Trotzdem in Argentinien der Aufſtand 
beſiegt und die Ruhe wieder hergeſtellt iſt, 
wird die Regierung doch die Verlängerung des 
Belagerungszuſtandes verlangen. Die kürzlich 
verhafteten Führer der aufſtändigen Radikalen 
ſollen verbannt worden ſein. 
—— — nn m UL U} 


Provinzielles. 


x Gollub, 10. Oktober. [Feuer.] Geſtern Abend 
brach im Fleiſcher Rohde'ſchen Hinterhauſe Feuer aus. 
Trotz ſchnellen Eingreifens der freiwilligen Feuerwehr 
geriethen auch ein benachbarter Viehſtall und die 
M. Lewin'ſche Telephonanlage in Brand. Das 
Hintergebäude, ein Mittelgebäude und die Schlacht⸗ 
anlage von R. find total niedergebrannt. Der nach⸗ 
barliche Viehſtall war nicht verſichert. 

„ Strasburg, 9. Oktober. [Gauturntag.] Am 
15. d. M. wird hier der Gauturntag des Drewenz⸗ 
gaues abgehalten. Mit demſelben wird eine Vor⸗ 
turnerſtunde verbunden werden. 

Schwetz, 8. Oktober. [Jubtläum.] Heute beging 
der hieſige Bürgermeiſter Herr Technau fein 25jähriges 
Amtsjubiläum. Aus dieſem Anlaß prangte das Rath⸗ 
haus und viele Privatgebäude im Fahnenſchmuck. 
Um 12 Uhr Mittags verſammelte ſich der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten, Vertreter der Kaufmann 
ſchaft, der freiwilligen Feuerwehr, die Leiter der 
Schulen ꝛc. im Sitzungsſaale. Nachdem der Jubilar 
aus ſeiner Wohnung durch die Herren Juſtizrath 
Apel und Kämmerer Zander in den Saal geleitet 
worden, ergriff der erſtere das Wort zu herzlicher 
Beglückwünſchung und verlas ſodann eine Adreſſe des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten. Auch die frei 
willige Feuerwehr, ſowie die Vertreter der Kaufmann⸗ 
ſchaft überreichten Adreſſen. Nachdem auch der 
Synagogenvorſtand, die Schützengilde und die Leiter 
der Schulen und des Gymnaſiums ihre Glückwünſche 
dargebracht, fand die Feier ihren Abſchluß. Bereits 
vor einigen Jahren iſt dem Jubilar der Rothe Adler- 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Flatow, 8. Oktober. [Großfeuer.] Geſtern in 
den Nachmittagsſtunden brannten in Linde ſechs Ge⸗ 


bäude, darunter drei Wohnhäuſer, vollſtändig nieder, 


wodurch acht meiſtens ärmere Familien obdachlos ge⸗ 
worden ſind. 

Hammerſtein, 8. Oktober. Muthmaßliche Brand- 
ſtiftung.] Schon wieder find in unſerem Städtchen 
zwei Gehöfte ein Raub der Flammen geworden Nur 
ber Energie des Bürgermeiſters und der Anſtrengung 
verſchiedener Bürger war die Unterdrückung des Feuers 
zu danken. Faſt ſieht es fo aus, als wenn ruchloſe 
Leute das Feuer aus dem Grunde anlegen, um 
ordentlich ſtehlen zu können. 

Schneidemühl, 8. Oktober. [Vom arteſiſchen 
Brunnen.] Der zweitägige Waſſerlauf des arteſiſchen 
Brunnens an der Ecke der Großen und Kleinen Kirchen⸗ 
ſtraße während der Arbeiten zur dauernden Unſchädlich⸗ 
machung deſſelben iſt nicht ohne Folgen geblieben. 
Der Erdboden hat ſich in nächſter Umgebung des 
Brunnens um 3 bis 6 Zentimeter weiter geſenkt. 
Jetzt iſt, da das Waſſer des Brunnens ganz klar iſt, 
keine weitere Gefahr vorhanden, weshalb auch der 
freie Waſſerlauf der Quelle weiter geſtattet wird. 
Kaufmann Glaſer, welcher zu einem Vortrage über die 
nützliche Verwendung des Waſſers aus dieſem Brunnen 
auf geſtern Abend in dem Oehlke'ſchen Saale eine 
öffentliche Verſammlung ausgeſchrieben hatte, machte 
darauf aufmerkſam, daß die Kraft und die Fülle des 
Waſſers der Quelle ſich ſehr wohl zur Anlage von 
— . —n 


gründliche Forſchungen zur Genüge feſtgeſtellt 
worden, daß dieſelben, bevor ſie als Todten⸗ 
ſpeiſe in die Gräber mitgegeben wurden, erſt 
vollſtändig am Feuer gedörrt zu werden pflegten 
und daher ihre Keimkraft verloren. Es haben 
in der That alle Verſuche mit wirklich den alt 
egyptiſchen Gräbern entſtammenden Getreide⸗ 
körnern, wie nicht anders zu erwarten, ein völlig 
negatives Reſultat ergeben. Wenn aber, wie 
man behauptet, wirklich einmal das eine oder 
andere angeblich bei einer Mumie vorgefundene 
Korn ſich keimfähig erwieſen hat, ſo iſt daran 
zu erinnern, daß die Araber, welche derartige 
Körner zum Kauf anbieten, die wirklich den 
Gräbern entſtammenden Körner mit andern 
neueren Urſprungs, welche keimfähig ſind, zu 
vermiſchen pflegen. Eine ſproſſende Saat aus 
dem Zeitalter der Pharaonen iſt daher wohl 
ein ſchöner, poeſievoller Gedanke, aber leider 
auch nichts weiter als ein ſolcher. 

Die in den Gräbern vorgefundenen und in 
dieſem älteſten Herbarium der Welt aufbewahrten 
Pflanzen ſind übrigens noch im heutigen 
Egypten vorkommend, ſodaß Dr. Schweinfurth 
mit Recht ſagt: „Die für die Flora des alten 
Oberegyptens feſtgeſtellten Pflanzenformen ge⸗ 
hören ihrer Natur nach ſämmtlich ſolchen Arten 
an, die entweder heute noch wildwachſend in 
Oberegypten angetroffen werden, oder ſolchen, 
deren Kultur das heutige Klima von Ober⸗ 
egypten nicht die geringſten Hinderniſſe in den 
Weg ſtellen würde“. Das Herbarium ſelbſt aber 
iſt ein ehrenvolles Zeugniß deutſchen Gelehrten⸗ 
fleißes und darf den wichtigſten Denkmälern 
und Urkunden des grauen Alterthums zur Seite 


geſtellt werden. 
—————— K —— —¼—— 


Fabriken verwenden laſſen würde. Dem Vortrage 
wohnte eine ſtattliche Anzahl Bürger bei. 

Schöneck, 8. Oktober. Schwer heimgeſucht]! wurde 
vor einigen Tagen eine Familie in Kameran; kurz 
aufeinander ſtarben derſelben drei Kinder an 
Diphtheritis. 

Danzig, 9. Oktober. [Die 3. weſtpr. Provinzial ⸗ 
fynode] berieth in ihrer heutigen Sitzung zunächſt den 
Antrag Ebel und Gen., in welchem das Konſiſtorium 
erſucht wird, dahin zu wirken, daß bei Abtrennungen 
neuer Gemeinden die alten Stellen als ſolche ent⸗ 
ſchädigt werden, jedenfalls aber die augenblicklichen 
Inhaber Zeit ihres Lebens den entſtandenen Ausfall 
erſetzt bekommen. Der Antrag wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. Nachdem Herr Pfarrer Ebel als Synodal⸗ 
vertreter einen Bericht über den Stand der inneren 
Miſſion erſtattet hatte, trat die Verſammlung in die 
Berathung des Agenden⸗Entwurfes. Die Kommiſſton 
hat, wie der Berichterſtatter, Superintendent Braun, 
mittheilte, mit großer Einigkeit gearbeitet und nur 
verhältnißmäßig wenige Ausſtellungen gemacht. Zu 
den Formularen für den Haupt- und Feſtgottesdienſt 
waren im Ganzen 35 Notate gezogen worden, die 
weſentlich redaktioneller Natur find. Da eine Diffe⸗ 
renz in Prinzipienfragen nicht deſtand, war die De⸗ 
batte, bei der vorwiegend redaktionelle Aenderungen 
beſprochen wurden, ohne allgemeines Intereſſe. 

O Dt. Eylan, 9. Oktober. [Die Defraudation 
in der Kämmereikaſſe. Leichenfund.] Die geſtern in 
der Gegend von Wonno angeſtellten Nachſuchungen 
nach den von Andree in einen Torfbruch geworfenen 
Geſchäftsbüchern der Kämmereikaſſe verliefen reſultatlos. 
Heute früh wurde A. ſelbſt nach dem etwa anderthalb 
Meilen von hier entfernten Orte transportirt, wo er 
die betreffende Stelle bezeichnete. Die zu einem Packet 
zuſammengeſchnürten Bücher wurden im Waſſer ziem⸗ 
lich unverſehrt aufgefunden. Heute findet eine ge⸗ 
meinſchaftliche außerordentliche Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten in der A. ſchen Angelegen⸗ 
heit ftatt. — Heute früh wurde in dem Gaſtſtalle eines 
hieſigen Gaſthauſes die Leiche eines auswärtigen Ar- 
beiters aufgefunden. Wie ermittelt worden iſt, hat 
der Mann geſtern Abend in einem in der Nähe be⸗ 
findlichen Lokal 2 Liter Schnaps innerhalb 20 Minuten 
zu ſich genommen. Verſchiedene Perſonen haben den 
Verſtorbenen geſtern Abend und auch noch heute früh 
im Stalle röcheln hören. 

Königsberg, 9. Oktober. [Selbſtmord eines 
Offiziers 1 Rittmeiſter v. Munchow vom Dragoner- 
Regiment Nr. 3 hat geſtern ſeinem Leben durch einen 
Revolverſchuß ein Ende gemacht. Der beklagens⸗ 
werthe Tod des Offiziers erregt hier um ſo größere 
Theilnahme, als er morgen die Feier ſeiner Hochzeit 
begehen wollte. 

Memel, 7. Oktober. 1 im Kreiſe Memel .] 
Der hieſige Arzt Dr. 
neueſten Nummer der „Deutſchen Mediziniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ auf einen in Deutſchland beſtehenden Lepraherd 
(Ausſatzherd) aufmerkſam. Es handelt ſich um den 
Memeler Kreis. In der Stadt Memel und den um⸗ 
liegenden Dörfern im Umkreiſe von 15 Kilometern 
hat er 9 Leprakranke ausfindig gemacht. Außerdem 
ſind ihm 4 Todesfälle an Lepra bekannt geworden. 
Alle in Frage kommenden Perſonen gehörten der ein⸗ 
geborenen littauiſchen Landbevölkerung an. Sie waren 
dauernd im Memeler Kreiſe anſäſſig, fo daß die Er- 
krankung an Ausſatz nicht eingeſchleppt ſein kann. 
Nach Dr. Pindekowski's Meinung iſt es unerläßlich, 
daß gegen die Lepra von den Sanitätsbehörden Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden. Nach dem Vorgange 


von Norwegen und Spanien müßte man zur Anlage — 


eines Leprahoſpitals ſchreiten. 


r. Schulitz, 10. Oktober. [Innungsverſom * 
Die dere e berſammelte uch 2 


geſtern ſehr zahlreich zur ordentlichen Quartalsſitzung 


Der Obermeiſter eröffnete die 
Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Sechs Lehr⸗ 
linge wurden ein» und drei ausgeſchrieben. Ein 
Tiſchler wurde nach beſtandener Meifterprüfung aufs 
genommen. Nach erledigter Tagesordnung ſaß man 
noch gemüthlich bei einem Schoppen zuſammen. 

Rogaſen, 8. Oktober. [Ein gewaltiges Feuer, 
wie es hier zu den Seltenheiten gehört, wüthete heute 
Nacht hierſelbſt. Ungefähr um ½2 Uhr Nachts wurden 
die Bewohner unſeres Städtchens durch Feuerlärm 
geweckt und nach dem in der Schulſtraße gelegenen, 
dem Kaufmann und Gemeinderendanten Herrn Jakob 
Weyl gehörigen Hauſe alarmirt. Zunächſt ſtand ein 
Hintergebäude in hellen Flammen, wo ein Böttcher 
ſeine Werkſtelle hatte. Bald aber ergriff das Feuer 
auch das Wohnhaus mit ſo rapider Schnelligkeit, daß 
es nur der unermüdlichen Thätigkeit unſerer braven 
Feuerwehr unter Leitung des Herrn Bürgermeiſters 
Weiſe zu danken iſt, wenn aus dem Haufe das Wichrigſte 
gerettet werden konnte. Dahin gehört auch die Kaſſe 
der hieſigen jüdiſchen Korporation, beſtehend aus vielen 
Dokumenten, Pfandbriefen und erheblichem Baar⸗ 
beſtand, welche der Korporationsvorſteher Herr Moritz 
Becher dem Treſor ſelbſt entnahm. Es gelang auch, 
das angrenzende Gebäude der Wittwe Th. Schocken, 
welches bereits zu brennen anfing, zu retten, wennglei 
auch hier erheblicher Schaden an Waarenvorräthen 
entſtanden iſt. Von dem Weyl'ſchen Grundſtück iſt 
nur ein Theil der Umfaſſungsmauern ſtehen geblieben. 
Die Entſtehungsurſache iſt nach der „P. Z.“ noch 
unbekannt. 

Jarotſchin, 6. Oktober. [Der berühmte Quellen⸗ 
ſucher] Alexander Reichsgraf Brſchowetz hat in den 
letzten Tagen auf den Herrſchaften Gora, Witaszyce 
und dem zukünftigen Bauplatze des Kreiskrankenhauſes 
in Jarotſchin unterirdiſche Quellen geſucht und ge⸗ 
funden. Die unfehlbare Sicherheit, mit der Reichs⸗ 
graf Wrſchowetz Waſſerläufe ſelbſt in Tiefen bis zu 
1000 Metern auffindet und verfolgt, übt auf die Zu⸗ 
ſchauer eine überraſchende Wirkung aus. Man iſt ges 
neigt, an Wunder zu glauben, wenn man nicht mit 
eigenen Augen ſehen könnte, wie Graf W. bei Aus⸗ 
übung ſeiner er l Thätigkeit genau der Pendel⸗ 
ſchwingung einer von ihm an einer Kette getragenen 
Kugel folgt. Ebenſo beſtimmt der Quellenſucher genau 
die Tiefe der empfehlenswerthen Waſſerläufe und die 
Ergiebigkeit. Gegen 3600 nach den Beſtimmungen 
des Grafen W. aufgeſchloſſene Quellen beſtätigen die 
Zuverläſſigkeit ſeiner Angaben. In unſerem Kreiſe, 
wo es an gutem Trink- und Fabrikwaſſer mangelt, 
ſind bisher von ihm 12 Brunnenſtellen mit Erfolg 


bezeichnet worden. 

Poſen, 9. Oktober. [Mord und Selbſtmord.] 
Heute Vormittag gegen 10 Uhr hat der Zimmermann 
Woytſchicki in Jerſitz mit einem Revolver erſt feine 
Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Der Tod trat 
bei Beiden auf der Stelle ein. Der Grund zu der 
furchtbaren That ſollen nach der „P. 3.“ unglückliche 
Familienverhältniſſe bilden, trotzdem Woytſchicki erſt 
vor kurzem die Ehe mit ſeiner nunmehr ermordeten 
Frau eingegangen war. Die Ermordete, eine ge⸗ 
borene Hallmich, iſt 21 Jahre alt, der Mörder zählt 
41 Jahre. Er hinterläßt drei, aus erſter Ehe 
ſtammende Kinder in noch nicht ſchulpflichtigem Alter. 
Die Leichen ſind ſogleich in gerichtliche Obduktion ge 
nommen, 


auf der Herberge. 


indekowski macht in der 
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mit ciner Orbnungsſttufſe von 8 bezw. 2 M. 


jenigen Perſonen gehören, welchen ohne be⸗ 


Rawitſch, 7. Oktober. [Fluchtverſuch.] Ein zu 
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilter erbrecher, 
welcher geſtern mittels Transports hier eintraf, um 
der hieſigen Strafanſtalt übergeben zu werden, ſtreifte 
in der Bahnhofsſtraße plötzlich die Ketten ab, mit 
welchen er geſchloſſen war, und entlief ſo ſchnell er 
laufen konnte, die Seidelſtraße entlang dem katholiſchen 
Kirchhofe zu. Der erſchrockene Transporteur und 
mehrere hieſige Bürger, welche mit demſelben Zuge 
hier angekommen waren und ſich ebenfalls auf dem 
Wege zur Stadt befanden, ſetzten hinterher, und es 
gelang ſchließlich, den gefährlichen Menſchen in der 
Nähe des katholiſchen Kirchhofes wieder feſtzunehmen 
und ihn ſeinem Beſtimmungsort zu übergeben. 

Neuſtettin, 9. Oktober. E In der 
Nacht zum Sonntag wurde in der Bahnhofſtraße der 
Maurer Patzwald von einem Arbeiter Nimz mit einer 
eiſernen Stange über den Kopf geſchlagen und derart 
mit einem Meſſer zerſtochen, daß er nach kurzer Zeit 
verſtarb. Der Mörder konnte bis zur Stunde noch 
nicht feſtgenonmen werden. 


Lokales. 
Thorn, 10. Oktober. 


— [Perſonalien.] Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor du Vinage in Marienwerder iſt 
zum Vorſitzenden der Schiedsgerichte der land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die 
Kreiſe Kulm, Flatow, Graudenz, Konitz, Deutſch 
Krone, Löbau, Marienwerder, Roſenberg, 
Schlochau, Schwetz, Stuhm, Thorn und 
Tuchel ernannt. — Der Poſtaſſiſtent Wendlar 
iſt von Thorn nach Doſſoczyn verſetzt. 

— [Die Fernſprechlinie] Berlin — 
Poſen —Gneſen — Bromberg — Danzig — Elbing, 
mit Anſchluß Thorn — Bromberg wird nach 
einigen Wochen eine Erweiterung erfahren, die 
für den öffentlichen Verkehr der Oſtprovinzen 
von außerordentlicher Bedeutung iſt. Die 
Fernſprechlinie ſoll nämlich Anſchluß einerſeits 
nach Hamburg anderſeits nach Breslau 
erhalten. Sämmtliche Geſpräche werden über 
Berlin geführt. Bei der großen Entfernung 
ſoll ein beſonders konſtruirtes Mikrophon die 
Unterhaltungen möglich machen. Es haben 
bereits Proben mit Geſprächen zwiſchen Elbing 
und Hamburg bezw. Breslau ſtattgefunden, die 
ganz vorzüglich ausfielen. Die Proben werden 


noch fortgeſetzt. In etwa 6 Wochen dürfte der 


Anſchluß erfolgen. 

— [Jäger dürfen das Bahn⸗ 
terrain nicht betreten.] Die Pächter 
einer Feldmarksjagd im Kreiſe Leer hatten das 
zu ihrem Jagdbezirk gehörige Bahnterrain, den 
parallel mit dem Bahngeleiſe laufenden Fuß⸗ 
weg, bei Ausübung der Jagd betreten. Die 
Bahnverwaltung erblickte hierin eine Ueber⸗ 
tretung des Betriebsreglements, obwohl ihr 
entſprechend dem Komplex des bezüglichen Bahn⸗ 
terrains ein Antheil vom Jagdpachtgelde zufällt, 
und belegte die Jäger mittelſt Strafmandats 


Auf hiergegen erhobene Berufung ſchloß ſich 
das Schöffengericht in Leer der Anſicht der 
Bahnverwaltung an, ermäßigte aber die Strafe 
im Hinblick darauf, daß die Angeklagten bona 
dide gehandelt hatten, auf eine Mark. Auf eine 
weitere Berufung beim Landgericht in Aurich 
beſtätigte die dortige Strafkammer das vor⸗ 
inſtanzliche Urtheil, in den Urtheilsgründen aus⸗ 
führend, daß nach dem maßgebenden Bahn⸗ 
betriebs « Reglement Jagdpächter nicht zu den⸗ 


ſonders einzuholende Erlaubniß das Betreten 
des Bahnterrains geſtattet iſt. 


— [Betreffs der Preßverant⸗ 
wortlichkeit] hat das Reichsgericht ent⸗ 
ſchieden, daß der verantworliche Redakteur einer 
Zeitung den Schutz des § 193 des Strafgeſetz⸗ 
buchs (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) 
für ſich hat, wenn er ſeine Leſer über Straf⸗ 
prozeſſe, die wegen in ſeiner Zeitung enthaltener 
Artikel gegen einen der Redakteure angeſtrengt 
ſind, unterrichtet, zu dem Zwecke Berichte über 
Gerichtsverhandlungen bringt, und dabei die⸗ 
jenigen beleidigenden Aeußerungen, welche den 
Gegenſtand des Straſprozeſſes gebildet haben, 
reproduzirt. Doch wird nach einer weiteren 
Entſcheidung dieſer Fall nur dann angenommen, 
wenn er nach verſtändigem Ermeſſen dieſe 
wörtliche Wiedergabe im Intereſſe feiner 
Zeitung und ihrer Leſer für erforderlich erachten 
konnte. 

— [Fahnenweihe.] Die Weihe der 
neu angeſchafften Fahne der Maurergeſellen⸗ 
Brüderſchaft fand am Sonntag Nachmittag 
4 Uhr im Amtshauſe ſtatt. Der Feier wohnten 
vom Magiſtrat die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli und Syndikus Kelch, von der Bau⸗ 


gewerksinnung die Herren Baumeiſter Uebrick 
und Felſch bei. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli hielt die Weiherede, welche auf die 
bis ins 15. Jahrhundert zurückgehende Geſchichte 
der Brüderſchaft hinwies und in einem Hoch 
auf den Kaiſer gipfelte. An die Feier ſchloß 
ſich ein geſelliges Zuſammenſein der Mitglieder 
der Brüderſchaft mit ihren Gäſten, bei welchem 
Herr Baumeiſter Uebrick ein Hoch auf die 
Maurergeſellen⸗Brüderſchaft ausbrachte. Der 
Altgeſelle ließ die Gäſte leben, ihnen für ihre 
Theilnahme an ber Weihefeier dankend. 

— [Zum Toſti⸗Konzert.] Am Donnerſtag, 
den 12. d. Mts. tritt im Artushofſaale bekanntlich die 
viel gefeierte Sängerin Toſti auf. Ueber ein von 
Frau Toſti in Marburg gegebenes Konzert am 8. März 
d. J. entnehmen wir dem „Marburger Generalanzeiger“ 
Folgendes: Die Künſtlerin verfügt über eine Stimme 
von überwältigendem Wohllaut und eine bewunderns⸗ 
werthe Technik. Ihre Triller und Kolaraturen glichen 
nicht mehr menſchlichen Kehllauten, es war Vogel⸗ 
gezwitſcher und Nachtigallengeſang, den wir zu hören 
wähnten. Und welch' inniges Empfinden, welch' tiefes 
Erfaſſen der Meiſter und Werke, die ſie uns ver⸗ 
mittelte, liegt in ihrem Geſang und tönt aus ihm 
heraus! — Auch Herr Rudolf Panzer und ſein Talent 
verdient den Ruhm, der ſeiner Gattin zu Theil wurde, 
und auch ſein Spiel bietet eine Erinnerung für's Leben. 
[Waſſerleitung und Kana⸗ 
liſation.] Die Quellen, welchen das Waſſer 
unſerer Waſſerleitung entnommen wird, geben, 
wie uns mitgetheilt wird, eine ſo ungeheure 
Menge Waſſer, daß an einen Waſſermangel nie 
zu denken ſein wird. Die Legung der Waſſer⸗ 
leitungsrohre iſt bereits vom Waſſerwerk bis 
zum ſchiefen Thurm fertig geſtellt, und es 
werden vorausſichtlich bereits Ende dieſes 
Monats verſchiedene Hausanſchlüſſe vorgenommen 
werden können. Ferner beabſichtigt die Bau⸗ 
verwaltung, ſchon einige Hydranten in Gegenden, 
wo Mangel an gutem Trinkwaſſer iſt, anzubringen. 
Auch auf den übrigen Bauſtellen wird jetzt flott 
gearbeitet, ſodaß die Anlage ſichtlich gefördert 
wird. Der Magiſtrat von Bromberg unter 
Führung des dortigen Oberbürgermeiſters 
Bräſicke hat für die nächſten Tage ſeinen 
Beſuch in unſerer Stadt angemeldet, um die 
Arbeiten der Waſſerleitung und Kanaliſation zu 
beſichtigen. 

— [Baron von Hirſchl hat vorgeſtern 
mit dem Kourierzuge auf der Reiſe von Paris 
nach Warſchau unſeren Bahnhof paſſirt. Man 
bringt dieſe Reiſe mit den Maßnahmen in 
Verbindung, welche die Kaiſerl. Ruſſiſche Re⸗ 
gierung den in den Grenzdiſtrikten wohnenden 
Juden gegenüber einzunehmen gedenkt. 
[Beſitzwechſel.] Das Artillerie⸗ 
waarenhaus in der Araberſtraße iſt durch Kauf 
für den Preis von 14 500 M. in den Beſitz 
des Herrn Kaufmann Gukſch übergegangen. 


N ‚ber 
n Polen] erhalten wir heute aus em B 

des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet 
folgende amtliche Mittheilung: In Jadow und 
Zagroby (Gouv. Warſchau) ſind vorgekommen 
vom 30. September bis 4. Oktober 2 Todes⸗ 
fälle; in Ozorkow (Gouv. Kaliſch) vom 28. 
bis 30. September 2 Erkrankungen und 1 Todes⸗ 
fall; in Kozienice (Gouv. Radom) vom 27. Sep⸗ 
tember bis 2. Oktober 9 Erkrankungen und 
6 Todesfälle; in Cholm Kreis (Gouv. Lublin) 
vom 29. September bis 2. Oktober 2 Erkrank⸗ 
ungen und 5 Todesfälle; in Janow (Gouv. 
Siedlecz) vom 30. September bis 2. Oktober 
1 Erkrankung und 1 Todesfall; in Galachy 
(Kr. Plock) vom 28. September bis 2. Oktober 
1 Todesfall; in den Kreiſen Mazowieck, Lomza, 
Makow und Kolno (Gouv. Lomza) vom 29. Sep: 
tember bis 2. Oktober 167 Erkrankungen und 
112 Todesfälle. 

— [Diebſtahl.] Der Flößer Michael 
Staniſowski aus Galizien arbeitete ſeit zwei 
Monaten bei einem Böttchermeiſter in Brom⸗ 
berg. Am 7. d. M. wurde er dort entlaſſen 
und ſtahl während der Nacht einem ſeiner Mit⸗ 
geſellen, mit dem er in einer Stube zuſammen 
ſchlief, eine Uhr und verſchiedene Kleidungs⸗ 
ftüde im ungefähren Geſammtwerthe von 94 M. 
Mit ſeiner Beute machte er ſich aus dem Staube, 
um über die Grenze zu kommen. Der Böttcher⸗ 
meiſter verfolgte ihn aber bis hierher, machte 
bei unſerer Polizei Anzeige, und ſo gelang es 
mit Hilfe derſelben geſtern Abend kurz vor Ab: 
gang des Warſchauer Zuges den Dieb zu er⸗ 
mitteln und zu verhaften. Die geſtohlenen 
Sachen wurden ſämmtlich bei ihm vorgefunden 
und dem Beſtohlenen ausgehändigt. 

— [Verunglückt!] durch eigene Schuld 
iſt geſtern Abend ein Lehrling des Herrn 


Klempnermeiſter Schulz. Derſelbe war am 
Neubau des Poſtgebäudes bei der Dachrinne 
beſchäftigt und ſprang nach Feierabend, anſtatt 
die Leiter zu benutzen, in jugendlichem Ueber⸗ 
muth von dem Dachgeſims auf das Gerüſt, 
von welchem mehrere Bretter durchbrachen, ſo 
daß er auf den Erdboden fiel. Er wurde im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht, doch 
ſollen ſeine Verletzungen keine lebensgefähr⸗ 
lichen ſein. 
—[Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
kam die Strafſache gegen die Harfenſpielerin Dorothea 
rauſe, die Schauſpielerwittwe Antonie Hartſtein, den 
Schauspieler Joſef Hartſtein und den Schauſpieler 
Robert Roſe ſämmtlich aus Schönwalde wegen ſchweren 
Diebſtahls zur Verhandlung. Die Angeklagten bilden 
eine Zigeunergeſellſchaft und haben ſich längere Zeit 
hindurch in der Umgegend von Thorn aufgehalten. 
Sie ſind beſchuldigt, bei dem Lehrer Mai in Strieſau 
in der Nacht vom 28. zum 29. April d. J. einen 
Einbruchsdiebſtahl verübt zu haben. Am Morgen des 
29. April cr. vermißte Mai eine Menge Kleidungs⸗ 
ſtücke, ferner Gold» und Silberſachen im Geſammt ⸗ 
werthe von 500 Mark, die ihm augenſcheinlich ge⸗ 
ſtohlen waren. Eine Fußſpur, die ſich unter dem 
herausgenommenen Fenſter vorfand, führte zur Er⸗ 
mittelung und Verhaftung der Angeklagten im 
Birglauer bezw. Scharnauer Walde. In den Beſitz 
der geſtohlenen Sachen iſt Mai auch heute 
noch nicht zurückgelangt. Von denſelben fehlt 
jede Spur. Die Angeklagten beſtreiten den Diebſtahl 
ausgeführt zu haben. Der Gerichtshof hielt ſie des⸗ 
ſelben jedoch überführt mit Ausnahme der Wittwe 
Hartſtein. Die Krauſe wurde zu 1 Jahr 3 Monaten 
Zuchthaus, Joſef Hartſtein zu 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus und Roſe zu 1 Jahre Zuchthaus verurtheilt. 
Gegen die ſämmtlichen Verurtheilten wurde ferner 
auf Ehrverluſt für die Dauer von je 2 Jahren und 
auf Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. Die un⸗ 
vereheliche Martha Dombrowska aus Thorn wurde 
wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 6 Monaten Ge⸗ 
— beſtraft, wovon 1 Monat durch die erlittene 
nlerſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Vertagt 
wurden 3 Sachen. 


— [Gefunden] wurde ein Kontobuch für 
Frau Zugführer Tewes aus Podgorz auf dem 
Altſt. Markt; ein Strohhut nebſt ſchmutziger 
Wäſche, in einem hieſigen Geſchäftslokale zurück⸗ 
gelaſſen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Eingeführt] aus Rußland wurden 
heute 165 Schweine. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,33 Meter über Null. 

— [Druckfehlerberichtigung.] In 
dem geſtrigen Eingeſandt muß es ſtatt Hentzel 
heißen: Henckel ⸗Chelmonie. 
— TUE EI TEUNTTESUELE SUUEEBESESSE REGIE ERGILNEED EEE SE EEEEEEEE EU ErEEE On MEERE 


Kleine Chronik. 
Jubiläumsfeier. 


Wenn in Doulong in den Okdoberdagen 
Die Hufen und Franzoſen Seite feiern 
Und ihre junge Freindſchaft friſch erneiern, 
Da wird der Dreibund weider nicht verzagen. 


Am Herzen kann uns nicht ie Mißgunſt nagen, 

Wenn ſie die Ruſſenhymne eifrig leiern, 

Und vor den eidlen Marſelljäſe⸗Schreiern 

Fährt uns noch lange nicht der Schreck in Magen. 

Doch was entdeck' ich in der Weltgeſchichte 

Als achtzigfähr'ges Jubiläum heier, 

Was grade fällt in die Verbriederungsfeier? 

Das Jubiläum ſtrahlt im hellſten Lichte: 

Die Schlacht bei Leipzig, wo einſt den Franzoſen 

Der Ruſſe boch mit ausgeklobbt die Hoſen. 
(„Dresd. Nachr.“) 


Heutiger 


Submiſſionstermin. 


Bromberg. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Der Bau einer 
Räder⸗Reparatur⸗Werkſtatt in der hieſigen Haupt⸗ 
werkſtatt fol verdungen werden. Termin am 
11. Oktober d. J, Vorm. 11 Uhr. 


—— EEE ESEL 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. Oktbober. 


(v. Portatius u. Grotbe.) 
Loco cont. 50er 55,00 Bf., —,— Gd. 


—.— bez. 


nicht conting. 70er 34,50 „ 33,75 „ —— „ 
Oktbr. —.— . —— „ — 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Oktober 1893. 
Wetter: warm. 
Weizen: unverändert, 128 Pfd. hell bezogen 124 M. 
bez., 130 Pfd. hell 130 M., 134/5 Pfd. hell 
134/5 M 


Roggen: etwas feſter, 124/5 Pfd. 115 M. 
Gerſte: Brauw. 134/45 M., feinſte theurer, Futterw. 
108/12 M. 
Hafer: 135/45 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Oktober. 


Fonds: abgeſchwächt. 240.83. 
Ruſſiſche Banknoten » » 212,05] 212,10 
Ban 215,50 211,40 

Preuß. 3% Conſoss 85,60 85,75 
Preuß. 31/% Conſols 99,80] 95,90 
Preuß. 4% Conſols . 106,75 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 64,60 64,90 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 62,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 96,400 96,40 
Diskonto-Comm.-Antheile 8 172,75| 172,50 
Oeſterr. Banknoten 160,80] 160,75 
Weizen: Nov.⸗Dez. 147,75 147,50 
ai 157,25| 157,25 

Loco in New-Dork 704, | 705; 

Roggen : loco 127,00] 127,00 
Oktbr.⸗Nov 126,75 127,00 
Nov. ⸗Dez 128,25 128,25 

Mai 135,00 135,25 

Nüböl: Nov.⸗Dez 48,20 48,20 
April⸗Mai 49,200 49,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,60 fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,00] 33,90 

Nov.⸗Dez. 70er 32,100 32,00 

Mai 70er 38,10] 38,00 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für d e 
Staats⸗Anl. 5¼½% für andere Effekten on | 


—— 
Telegraph iſche Depeſchen. 


Leipzig, 10. Oktober. Die „Leipziger 
Neuſt. Nachr.“ melden aus Friedrichsruh: 
Fürſt Bismarck hat am Sonntag in Begleitung 
Schweningers eine zweiſtündige Ausfahrt unter⸗ 
nommen, bei welcher er ſich in frohſter Laune 
befand. Zum Inſpektor des benachbarten Gutes 
Schoenau äußerte er humorvoll, er habe ſchon 
geglaubt, man wolle ihn holen, doch ſei es noch 
einmal gut vorübergegangen. Geſtern Nach⸗ 
mittag machte Fürſt Bismarck bei heiterſtem 
Wetter einen größeren Ausflug zu Wagen mit 
Prof. Schweninger. Nachmittag iſt Graf 
Rantzau mit Familie angekommen. Im 
Uebrigen iſt der Fürſt noch ſehr der Schonung 
bedürftig und werden Beſuche in der nächſten 
Zeit nicht angenommen. 5 


Brüſſel, 10. Oktober. In Charleroi 
und Lüttich nimmt der Bergarbeiterausſtand an 
Aus dehnung zu. Seitens der Behörden ſind 
energiſche Maßregeln getroffen worden, um die 
anfahrenden Arbeiter zu ſchützen. Ausſchreitungen 
ſind bis zu dieſem Augenblicke nicht vorgekommen. 

Madrid, 10. Oktober. Der ſpaniſch⸗ 
marokkaniſche Konflikt ſteht jetzt auf dem Punkte 
in einen Krieg auszuarten. Alle auf unbeſtimmte 
Zeit beurlaubte Soldaten ſind einberufen worden. 
Der engliſche Geſandtſchaftsſekretär erklärte dem 
Redakteur des „Liberal“, daß England dem 
energiſchen Vorgehen Spaniens gegen Melilla 
durchaus nicht feindlich gegenüber ſtehe. 

Warſchau, 10. Oktober. Wie aus 
Nießwiß gemeldet wird, wurde der preußiſche 
General Fürſt Anton Radziwill bei einer 
Spazierfahrt aus dem Wagen geſchleudert und 
am Kopfe ſchwer verletzt. 

— ... ———— 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Berlin, den 10. Oktober. 


Wien. Die geſtrige Maſſendemonſtration 
der Arbeiter angeſichts der Reichstagseröffnung 
verlief trotz der großen Betheiligung ruhig. 
Nach Verlauf derſelben wurde eine Reſolution 
gefaßt, daß das allgemeine Wahlrecht unverzüg⸗ 
lich im Reichstage als Geſetz einzubringen ſei. 

Waſhington. Im Repräſentantenhauſe 
wurde die Aufhebung der Sherman-⸗Bill ein⸗ 
gebracht. 


Rom. Die 1. und 2. Flottendiviſion wird 
ſich am 19. Oktober zur Begrüßung der eng⸗ 
liſchen Flotte nach Spezzia begeben. Ebenſo 
wird aus Neapel gemeldet, daß der König und 
der Kronprinz von Italien ſich an dieſem Tage 
nach Spezzia begeben werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Cheviot und Loden à Mk. 1.75 per Meter 
Velour u. Kammgarn A „ 2.35 per Meter 
nadelfertig es. 140 cm breit, verſenden in einzelnen 
Metern direct an Jedermann 
Erſtes Deutfhes Tuchverſandigeſchäft Oettinger 8 Co., 
Frankfurt a M., Fabrik- Depot. 
Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 

jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 

Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 

Pferbebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 
zu vermiethen. 


Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
r Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von fofort zu verm. Herm. Dann. 
Cite. Wohnungen! Dioder, Sadu. Sand» 
gaſſe 7. Näh. b. Hrn. Arampitz u.Fnzpanjak. 


drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. W. Höhl 
n meinem Haufe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 
mehrere Wohnungen, je 2 


Küche und Zub. zu vermiethen. 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. erfr. bei 1 Schubmocherker 1501 


Wohnung 
vermiethet billigſt Bernhard Leiser. 


1 Treppe nach vorn 
Breiteſtr. 32, iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung, 
beſtehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Okt. z. verm. 
Daſelbſt iſt auch eine Mittelwohnung 

zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 
Ein möblirtes Fim. Tüchmächerſtr. 20 b. ſof.] I möbl. J. m. Kab. u. Brſchgl. J. ö. Bäderſtr. 12. 


Wohnungen, 


e. vermiethen. 


von 3 Zimmern, 
vermiethen. 


1 


Zim., 


2 


3. Etage, zu verm. 


zu vermiethen 


Eine, größere Wohnung am Altſtädt. 


Woh 
* 
Wohnung für 90 Mark von ſofort und 


Wohnungen für 95 u. 120 Mk. v. 1. Okt. 
z. b. Zu erf. bei J. Tomaszewskl, Brückenſtr. 22. 


Wohnungen beſteh. a 3 gerdum. Zim., 
Küche nebſt a. Zub., ſof. billig zu ver⸗ 
miethen Jakobs Vorſtadt, Leib. Str. 31. 


Dil kleine Wohnung, ER 


ein möbl. Zimmer per ſofort ſehr billig 


olph Leetz. 


nungen 
. 


1. April 1894 zu vermiethen. 


Alexander Rittweger. 


Bäckerſtr. 13, 1. Et. 


| Seen n. Wohnung, 1. Etage, von 
Markt, 1 Treppe, vom 1. Oktober zu 6 Zim. u. Badeſtube nebſt Zubehör, ſo⸗ 

Adol wie Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken · 
ſtraße 20. Zu erfr. Brückenſtr 20 bei Poplawski 


zu vermiethen 
1 kl. Wohnung Leun Markt 20,1 
ie bisher von Hrn. Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 
befteh. aus: 6 Zimmer mit Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeſtube, iſt vom 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine freundl. Wohnung von 3 Zimm., 
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. Skalski. 


VPferdeſtälle "SE 


zu vermiethen Araberſtr. 14. Ferd. Leetz. Tr. Zimmer z. verm. Strobandſtraße 8. 


in möbl. Zimmer und Kabinet zu 
verm. Schuhmacherſtr. Nr. 15, 1 Tryp. 
Ein gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 

der Straße gelegen, zu bermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


ine unmöblirte od. auf Wunſch möbl. 
Wohnung von 2 Zimmern u Küche, 
1 Treppe hoch bei Herrn C. Münster, 
Neuſtadt, ebenſo eine möbl Wohn. 
von 2 Zim. u. Küche, eine Treppe, gegenüb. 
dem Polniſchen Muſeum, Umſtände halber 
von ſofort billig zu verm. Zu erfragen bei 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 
1 zu vermiethen 
1 möbl. Zim. Gerechteſt. 35, i Lad. 


Ein möblirtes Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Eliſabethſtraße 8, 1 Trp. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1894 ein Gewerbe im Umher⸗ 
ziehen zu betreiben beabjichtigen, werden 
aufgefordert, die bezüglichen Anmeldungen 
ſpäteſtens im Monat Oktober d. J. bei 


der unterzeichneten Polizeibehörde zu ber [Id 


wirken. Anderenfalls kann die rechtzeitige 
Ausſtellung der Wandergewerbeſcheine vor 
Beginn des neuen Kalenderjahres nicht ge⸗ 
währleiſtet werden. 

Thorn, den 23. September 1893. 

Die Polizei Verwaltung. 


Verkauf von altem vagerſtroh 


Donnerſtag, den 12. Oktober 1893, 
Nachmittag 1 Uhr auf der Jakobsesplanade 
1 2½ „ bei dem Fort J. 
ı „ Buchtafort. 


* 2 L * 
Garniſon „Verwaltung Thorn. 


5—6000 Blark 


find auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zig. 
N Ein zweiſtöckiges 


Wohnhaus 
mit ca. zwei Morgen Garten⸗ 
Al, land, geeignet zur Gärtnerei, 
neee verkauft 

Hempler, Brombergerſtr. 104. 
Rothe Kreuzlotterie. Hauptgewinne 

50 000, 20 000, 15 000 und 10 000 Mk. 
nur baare Geldgewinne. Ziehung am 25. Ok⸗ 
tober. Original⸗Looſe 3 Mk. 50 Pf. außer⸗ 
dem Antheil⸗Looſe a 10 Pf., 11 Stück in 
ſortirten Nummern 1 Mk. Gold⸗ und 
Silber⸗Lotterie zu Maſſow. 
gewinn 50 000 Mk. in baar mit 45 000 Mk. 
zahlbar. Ziehung am 20. Oktober, Looſe 
a 1 M. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie · 
Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


=== Wenheit, == 
Die beiten N Patent⸗Rapidkocher "ER, 
der Neuzeit, bei größter Heizkraft und denkbar 
geringſtem Spiritusverbrauch, zu haben im 


Tabriklager Heiligegeiſtſtraße 12. 
CCC ð⁊ibbee 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
Mehrfach prämiirt, rein vegetabiliſch 
ohne Metall. 

Dr. Orfilas Haarfärbe⸗Nußöl 
& 70 Pf., zur Stärkung des Wachs⸗ 
thums der Haare; zugleich feines 
Haaröl. 
Waunderlich's echt und ſofort 
wirkendes n dune II Nr 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 7. Oktober 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


Ein Sohn: 1. Zimmergeſell Joſef 
Waliszewski. 2. Schiffsgehilfe Alexander 
Lowitzki. 3. Schuhmacher Johann Mar⸗ 
einkowski. 4. Zimmergeſell Guſtav Wis⸗ 
niewski. 4 

Eine Tochter: 1. Malermſtr. Julius 
Krauſe. 2. Schiffseigner Albert Poplawski. 
3. Briefträger Friedrich Krogel. 4. Arb. 
Johann Golinski. 5. Braumeiſter Max 


Sperlich. . 
b. als geſtorben: 

Kinder unter 14 Jahren: 1. Bertha, 

T. des Steinhauers Ernſt Zarnott. 2. Anna, 
T. des Schuhm. Ad. Abraham. 3. Bruno, 
S. des Schneiders Ignaz Witkowski. 4 
Emil, S. des Arb. Friedr. Pirck. 5. Emil, 
unehel. S. 
Perſonen über 14 Jahre: 1 Wwe 
Joſephine Wisniewski geb. Zoledowska. 2. 
Arb. Joh. Saewe. 3. Arb. Chriſtoph 
Tawrat. 4. Wwe. Gertrude Trenk geb. 
Szwada. 5. Unv. Katharina Grobis. 6. 
Eigenthümer Johann Borkowski. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Muſiker Theodor Fritſche und Marie 
5 2. Premier-Lieutenant Adolf 

üller und Thereſe Klaus in Heimſoot. 
3. Buchhalter Ludwig Anhuth in Danzig 
und Anna Kurſchat in Oſterode. 4. Fuhr⸗ 
— Auguſtin Tiehl in Schönſee und 

arianna Jaroszewiez. 5. Arb. Julian 
Liedtke und Mathilde Amenda. 6. Schneider⸗ 
meiſter Carl Sommer in Biſchofswerder u. 
Johanna Zima verw. Zillgitt ebenda. 7. 
Brauereibeſitzer Richard Groß und Pauline 
Berlien in Hamburg. 8. Fleiſchergeſell 
Fa Zimkiewicz in Mocker und Marianna 

lemp ebenda. 9. Arbeiter Albrecht Kamper 
in Kelpien und Catharina Strzyzewska in 
Za⸗Fankenſtein. 19. Kaiſerl. Bank. Aſſ 
Baron Hans v. Czettritz u. Neuhauß in 
Erfurt und Anna Heins in Geeſtemünde. 
11. Arbeiter Vincentius Adamski und Louiſe 
Münzberg. 12. Zimmergefel Jacob Krinetzki 
in Bönhof und Pauline Ludwichowski in 
Krug Schweinegrube. 13. Etatsm. Hoboiſt 
Otto Aſchenbrenner und Emma Groß. 14. 
Arbeiter Auguſt Krüger in Granow und 
Bertha Müller in Bärfelde. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Buchhändler Paul Wallis mit Helene 
Gerbis. 2. Kaufmann Ed. Lißner mit Ella 
Feilchenfeld. 3. Eiſenbahnſtations⸗Aſſiſtent 
Alfred Schrader mit Margarethe Schoen- 
knecht. 4. Hülfsbote Marlanus Betlejewski 
mit Anna Bartke. 5. Schuhmacher Joh. 
Dombrowski mit Valeria Bugajski. 


er 701 1 
bra U. 


Haupt⸗ 


Ein Inſtrument (Flügel) 


noch gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Taube, Hauptbahnhof 1 Treppe rechts. 
1 möblirtes 8009 mit und ohne Penſion 


ehrere gut erhaltene Pa Thüren 


bei C. Seibicke, Baderſtr. 22. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte 
ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. 
Empfehle Damen und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 
Minna Mack Nachfl. dnh.: Lina Heimke), 
Altſtädtiſcher Markt 12. 


im eigenen Hauſe 
der Frau Apotheker Eliſabeth Pohl, geb. Rösner. Ausbildung im Wirthſchaftlichen, Muſik 
Sprachen Litteratur, Malen je nach Neigung und Begabung. Sorgfältigſte Geſundheitspflege 

BEE Vorzügliche Referenzen. 29 Näher. durch Proſpekte. ig 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Giurtchunge, im Soolbad Inowrazlaw. ii 


[Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
we 


heiten, Schwächezuſtände 2c. Proſpekt franko. 


Wichtig für Hausfrauen! 
Küchen- Seife. 


Nur echt mit Schutzmarke 


„Katze im Kessel“ 
und Firma 


Lubszynski & Co., 
BERLIN C. 
Unsere Küchen-Seife 
ist das allerbeste 


Putz- u. Scheuermittel 
für Messing-, Kupfer-, Eisen-, Stahl- und Zink- Geschirre, 
Messer, Gabeln, Töpfe, Badewannen, Marmorplatten, Holz- 
geräthe, Fussböden, Porzellan und tausend andere Gegenstände, 


Kü 1 8 if entfernt Rost und Flecke aus allen Gegenständen. 
C en El 2 macht überflüssig Putzpulver, Putzsteine, 
Schutzmarke erspart Arbeit, Mühe und Zeit. 


„Katze im Kessel“ ] unentbehrlich für Küchen, Hotels, Spitäler. 


Pro Stück, ca. 180 gramm, 15 Pfg. 


Zu haben bei: C. A. Guksch, Breitestr. 20, Adolf Majer, Breitestr, 6, Philipp 
Elkan Nachf., 8. Simon, Elisabethstr. 9, Joseph Wollenberg, Culmerstr. 5., F. Petzolt, 
Militär-Putzartikel, Coppernikusstr. 31. 


| Weitere Verkaufsstellen werden errichtet. 


Am 20. und 21. October 1893. Verloosungs-Plan. 
Grosse Gew, Werth baar 
Bald... 3: 2050, ‚250% 
|Verloosung von Gold- 1398 23300. 
und Siber-Gegenständen zu Meszöw, dio 2 50008 9600 
* a. 800 „ 
baar garantirt 5, 2000 9000, 
sind, Jeder Gewinner kann der. Gegenstand 2 ” ae ie „ 
oder Geld nehmen. 50 300 13500 ” 
Original-Loose a 1 M., 11 Stück für 100 ” 200 18000 „ 
10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) 200 100 18 000 
empfiehlt und versendet das mit dem Allein- 300 50 13500 
verkauf der Loose betraute. Bankgeschäft 500 5 20 9000 ” 
H | 4 = t BERLIN W., 000 10 9000 1 
ar ein Ze, Unter den Linden 3. 4000 5 5 18 000 „ 


Die Loose versende ich auch gegen Briefmarken 
oder unter Nachnahme. 


Originalloose Rothe 1% Loose 16,50 M. 
3,.— M. Kreuz- 10% Loose 9,— M. 
½ Loos 1,75 M. Geld- Betheiligung an 10 Loosen 


1 de 
/a Loos I,— M. Lotterie. Yo M. 4,— 
BER Hauptgewinne: 


m 
50000 M. 20000 M. 
15.000 Mi, 10000 K etc 


Baar 


Ziehung ohne Abzug Porto 
mr anszahlbar, und Liste 30 Pf. 


25.27. Oktober d.. 
empfiehlt die Haupt-Collekte = 


manuel Meyer jun. 


Berlin C., Stralauerstrasse 54. 
(Gründung des Geschäfts 1871.) 


Rothe Kreuz-Loiterie, 


Hauptgewinne 50000 M, 20000 M. 15000 M. 
\ 10 000 Mark baar. 


6023 Gewinne. 
Originalloſe Mark 3. Antheile ½ 1 Mk. 75 Pf., % 17 M., ½ 1 Mk., % 9 Mk. 
Amtliche Liſte und Porto 30 


Leo doseph, Bantgeſchäft, extra. 


Berlin W., 
Potsdamerſtr. 71. 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 


irth, Paulinerſtr. 2. 


und Feuſter MO find zu verkaufen 


offerirt billigſt A. Cohn, Schillerſtr. 3 


6197. 259 000 baar 233 100 M. 


Zum Waſchen u. Platten 
M. Pfabe, Brückenſtraße 14. 


Hochfeine Dillgurken 
fund ff. Magdeh. Sauerkohl 


2 Treppen 
(im Hauſe des Herrn Bank⸗ 
direktor G. Prowe). 


Dr. med. Wentscher. 
Sprechſtunden Vorm. 8—9 Uhr 
; Nachm 3 5 „ 

an Sonn⸗ und Feiertagen uur 
Vorm. 8—9 Uhr. 

Feruſprech⸗Anſchluß 26. 

Nachdem ich von meiner behufs 
Ausbildung in der engliſchen Um⸗ 


Pribatunterricht 


wieder auf. Anmeldungen zu demſelben, 
wie zum Unterricht in der engliſchen 
[Converſation nehme ich jederzeit in meiner 
Wohnung Schillerſtr. 19, 2 Trp., entgegen. 

Elfriede Kaschade, 


Privatlehrerin. 


Geſchäfts Eröffnung 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 
am heutigen Tage hier, Brückenſtr. Nr. 18, 
im Hauſe des Herrn Gliksman, ein 


— 9 
Speiſelokal 
verbunden mit Frühſtücksſtube eröffnet 
habe, in welchem nur gute und kräftige 

Speiſen zu ſoliden Preiſen verabfolge. 
Ganz beſonders aufmerkſam mache ich 
auf meine recht großen 
Wiener Würſtchen, 
ſtets friſch u. warm, auch außer dem Haufe. 
Bitte mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Achtungsvoll 


Joh. Koester. 


Zeige hiermit den Empfang meiner 


ſümmtlichen Neuheiten 


für die Herbſt⸗ u. Winterſaiſon an. 
Mein Atelier für 


fertige Damenhüte 


owie 


reizende Kinderhüte 


empfehle ich einer geneigten Be- 
achtung. 
Hochachtungsvoll 


Ludwig Leiser, 


Breitetrasse 32. 
v 


[Ser kules⸗Wolle 


Beſte Strickwolle der Gegenwart. 


als 


eintreten. 


Vorzüglich in Farbe 
Aeg gun 


Verkaufsſtelle bei 
A. Petersilge, greiteſtr. 23. 


NB. Bitte beim Einkauf auf obige 


Schutzmarke zu achten. 
Hiller's Färberei u. 
Garderobenreinigungsanſtalt, 
Eliſabethſtraße 4. 


Glace Handschuhe, werden 


nach neuster Methode schwarz 
gefärbt, bleiben weieh innen 
rein, färben nicht ab 


Knaben-Anzüge 
empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. 


Ein kräftiger Burſche 


kann ſich melden bei F. Koslowski, 
Seilermſtr., Neuſt. Markt 12. 


Ein Laufburſche 


um ſofortigen Eintritt geſucht. 
f i dei S. Hirschfeld. 


TD 
J flotte Verkäuferinnen 
bei hohem Gehalt und 8 f 
Lehrmädche 
aus achtbarer Familie zum ſofortigen Ein- 
tritt geſucht. 
8. Hirschfeld, 
Kurz, Weiß⸗ u. Wollwagxrengeſchäft. 
Ein ordentliches Mädchen 
für den Nachmittag wird verlangt 
Heiligegeiſtſtr. 19, II. 
Sauberes Aufwartemädchen 
geſucht Strobandſtraße 17, I. 
Eine Aufwärterin geſucht Tuchmacherſtr 2,111, 


. junge 


einen 


mit guten Vorkenntnſſſen. 5 
Adolph Aron. 


en Soßn acibarer Citern Tann Tofort 
Lehrling 


©. B. Dietrich & Sohn. 


Tagesordnung: 
1) Statutenänderung 
2) Vorſtandswahl 1893/94. 

Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 12. Oktober, 
Abends 8 Uhr bei Nicolai: 


Eröffnung d. Vereinsabendt. 


Vorträge der Handwerkerliedertafel. 
Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 
Heute Mittwoch: 
rische Tlaki. 24 


Albert Reszkowski, Thalgarten, 


Mittwoch: 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 1 
_M. Loewenson, Goldarbeiter. 
Für mein Speditions-Gejchäft 


Lehrling 


ſuche 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 

Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 


Verloren 


A. H. 26892 eine Kiſte Leinen⸗ 
waaren (66 Klg.). Abzugeben 
gegen Belohnung in 

pedition dieſer Zeitung. 


Thorner Marktpreiſe 

am Dienſtag, 10. Oktober. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch nur 
mittelmäßig, jedoch mit Geflügel und Land⸗ 
produkten gut beſchickt. 


ri niedr. ſhöchſt. 
Preis. 


Zentner 3 
i | 


50I— 


Donnerstag, d. 12. October,' 
7½ Uh 


r 
im Saale des Artushofes: 


Tosti-Gonceri. 


Vorzügliches Programm. 
Concertflügel Bechstein- Berlin. 
Numm. Billets à 2 Mk., Stehplatze 
& 1,50 und Schülerbillets a 1 Mk. in der 
Buchhandlung von 


E. F. Schwartz 


Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“. 


Mittwoch, den II. er., 
Abends 9 Uhr bei Schlesinger: 


1 ee „ 3 Außerordentliche 
menen Reiſe zurückgekehrt bin, nehme 
ich meinen durch dieſelbe unterbrochenen Generalverſammlung 


Tivoli. Eflaumenkuchen. 


Ein Einnehmer, 
der evtl. 100 Mk. oder mehr Caution ſtellen 
kann, wird von einer erſten Lebens verſ.⸗ 
Geſellſch. unter günſtigen Beding. per ſofort 
geſucht. Off. er b. unt. . A 100 in d. Exp. d. Ztg. 


Tüchtige Rockſchneider 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Heinrich Kreibich. 


Einen Heizer 


ſucht die Louis Lewin'ſche Badeanſtalt. 


Fuhrleute 


zur Anfuhr von Ziegelſteinen ſogleich geſucht 
durch Mehrlein, Magere. 


er Ex⸗ 


. 
* 
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